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Redaktion: Arückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
a r...... ... Wr PER 1 


Für Monat September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abbolſtellen und der Expedition zum Preiſe von 
50 Pf. entregengenommen. - 


Die Entfefigung der Städte. 


Gelegentlich der Beſuche des Kaiſers in 
Feſtungsſtädten erfährt man bald aus dem 
einen, bald aus dem andern Ort, daß der 
Monarch mit den Kommunalbehörden Unter⸗ 
redungen gepflogen hat über die Beſeiti gung 
der inneren Umwallung. Auch 
ſonſt iſt in der letzten Zeit mehrfach die Abſicht 
einer Beſeitigung der inneren Umwallung von 
Feſtungsſtädten verlauthart worden. In Danzig 
haben Veränderungen der inneren Umwallung 
ſchon ſtattgefunden. In Koblenz hat die Be⸗ 
ſeitigung der inneren Umwallung begonnen. 
Aus Königsberg, Mainz, Poſen, Metz berichtet 
man von ſolchen Verhandlungen. 

Gegenüber den ungeheueren Mehrkoſten, 
welche die neueren weittragenden Geſchütze und 
ihre Geſchoſſe mit ſich bringen, iſt es ein ge⸗ 
wiſſer Troſt, daß die Entwickelung des Waffen⸗ 
weſens nach der andern Seite auch zu gewiſſen 


Entlaſtungen des bürgerlichen Erwerbsleben 
führt durch Einſchränkung der Befeſtigungen in 


iebenszeiten. Im vorigen Jahrhundert war 
aſt jeder größere Ort mit Wall und Graben 
umgeben. Die engen Straßen und Gaſſen 
der inneren Stadttheile bekunden die Nachtbeile 
hiervon noch heute. Die Wälle ſind inzwiſchen 
zu Promenaden umgewandelt oder abgetragen 
worden, die Gräben wurden zugeſchüttet. 

Die Kriegserfahrungen von 1866 und 1870 
gaben in doppelter Richtung Anlaß zu weiteren 
Aenderungen im Befeſtigungsweſen. Aus den 
Mitteln der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
wurde ein Reichs feſtungsbaufonds von 216 
Millionen Mark zurückgelegt, um namentlich 
die größeren Feſtungen mit detachirten Forts zu 


Feuilleton. 
Gewitter ſturm. 


Roman von Hans Richter. 
14.) (Fortſetzung.) 

Konrad war welt entfernt davon, nach den 
äußeren Verhältniſſen der Geliebten, von denen 
niemand zu ihm ſprach, zu fragen. Er fand ſie 
von Tag zu Tag ſchöner und liebenswerther, ſie 
weilte faſt beftändig in feiner Nähe, das genügte 
vollkommen. Durch dieſes gefliſſentliche Ignoriren 
aller perſönlichen Beziehungen, deſſen Urſache er 
nicht verſtehen konnte, bei ſeiner leichtſinnigen 
Zuverſicht auf ſein Glück, ſeinem herzloſen Rechnen 
mit Möglichkeiten, wie eben nur die blinde 
Leidenſchaft rechnen kann, trat der Gedanke, 
Melitta könne bereits gebunden ſein, nicht erſt 
an ihn heran, ſelbſt dann nicht, als ihre zurück⸗ 
haltende Kühle ihm auffallen mußte. In ſeinem 
Optimiemus ſchrieb er dieſe letztere lediglich der 
einer eiferſüchtigen Ueberwachung gleichende be⸗ 
ſtändigen Anweſenheit Klaras zu, was ihn ver⸗ 


anlaßte, das arme Mädchen mit unfreundlicher 


Kälte, oft mit geradezu verletzender Schroffheit 
zu behandeln. Schweigend, ohne ein Wort oder 
einen Blick der Klage trug ſie es. Wie ſehr auch 
ihr Herz litt, wle oft ſie auch faſt zuſammenbrach 
unter der Laſt der bittern Enttäufhung, der 
Eiferſucht, des Schmerzes um ein verlorenes 
Glück, das ſie bisher noch immer zu erreichen 
gehofft, ſie harrte aus mit der wunderbaren Kraft 
duldender Liebe, in welcher die Frau ſtets den 
Mann übertrifft, wie ein Soldat auf einem ver⸗ 


lorenen Poſten, den er bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen behauplet, getreu ſeiner Pflicht, obwohl 
er weiß, daß er keinen Sieg, keine Hilfe, kaum 
eine verſpätete Anerkennung zu erwarten hat. 
Für ſich hoffte ſie nichts mehr — was lag auch 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Abonnementepreis 2 45 or n dei rn Las der Expedition, 


Brückenſt Depots und Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 vierteljäheti, 20 Pf. monatlich, in's Sans 
gebracht 2 Mark. 


Dienſtag, den 30. Auguſt 1898. 


Thorner 


(de 3 


25. Jahrgang. 


: in der Erpebitlon, Brückenstr. 34, für die Abends 


ſcheinende Nummer bis 2 mittags. 
. —— va TEE O.Zutlr 


eilung. 


Inferoten-Annahbme 


großem Auſwande wurden 


umgeben. Mit 
außerkem die Befeſtigungen von Straßburg 
und Diebenbofen umgeſtaltet und diejenigen von 
Metz verſtärkt. Auf der andern Seite aber 
entſchloß man ſich auch zu einer Reihe von 
Ertfeſtigungen. So wurden die Feſtungen 
Stettin, Minden, Erfurt, Wittenberg, Koſel 
ganz aufgegeben, während in Kolberg und 
Stralſund nur Befeſtigungen nach der Seeſeite 
hin verblieben. 


® 1 Nr. 46. 
N fir i . Zeitungen. 


Grundbeſitzes herbeiführen muß. Ein Vergleich 
der Bevölkerungsſtatiſtik zeigt, wie außer⸗ 
ordentlich die Feſtungsſtädte in der induſtriellen 
und geſammten wirthſchaftlichen Entwicklung 
zurückgeblieben ſind. 


an ihr, wenn nur Konrad aus den Schlingen zur Entſcheidung kommen, noch heute — die 
der herzloſen, koketten, intriganten Weltdame ge-] Geliebte faſt kaum drei Schritt von ihm entfernt, 


rettet wurde! 

Nur eine ahnte, was in ihr vorging, 
gerade diejenige, der ihr Herz zu verrathen ſie 
ſich am meiſten ſcheute: Melitta. Die ſcharf⸗ 
blickende, menſchenkundige Frau erkannte ihre 
Liebe, ihren Groll und Verdacht, empfand das 
aufrichtigſte Mitleid für ſie und konnte ihr doch 
nicht helfen, da Klara jedem Verſuche einer ver⸗ 
traulichen Annäherung ſcheu und mißtrauiſch aue⸗ 
wich, und in ihrer jetzigen Stimmung jedes Sich⸗ 
entſchuldigen als ein Sichanklagen betrachtet 
hätte. 

Ueberall Mißtrauen, Verkennen, 
— wie eine dumpfe Gewitterſchwüle, eine zur 
Exploſion drängende elektriſche Spannung lag es 


in der Luft. Und dieſe Exploſion kam, fo lange | wie 


fie auch künſtlich hinausgeſchoben worden war, 
Es war einer jener ſonnigen, ſtillen Tage, 


und ſtuhles zurückgebogen, 


Verheimlichen] voll 


den Kopf leicht auf die hohe Lehne ihres Garten⸗ 
die prachtvollen, 
Augen träumeriſch aufwärts in das friſche Baum⸗ 
grün gerichtet, ſodaß die Sonnenſtrablen, die ſich 


durch das Laubdach ſtahlen, fi in ihnen zu | fonnen, 
ſpiegeln ſchienen. Er berauſchte ſich am Anblick Schlüſſel 
dieſer dunkel leuchtenden Sterne, dieſer herrlichen] vongeeilt. 


Geſtalt, ſein Herz klopfte zum Zerſpringen, wilde, 
heiße Worte und Wünſche ftiegen in ihm empor, 
erftickten ihn faſt — er mußte fie zurückdrängen, 
denn zwiſchen ihnen ſaß Klara und ihre tiefum⸗ 


ſchatteten Augen wanderten in raſtloſen Blicken] die 
von dem | und mit gewohnter 


eigenthümlichen, ſcharfen Glanzes 
einen zur andern. 

Wie ein Kerkermeiſter ſeine Gefangenen, nein, 
eine Katze ihre Beute bewacht, murrte Konrad 
in ſich hinein und ſagte laut: „Liebe Klara, ich 
vermiſſe meine Brieftaſche. Wenn Du die Güte 


deren dieſer Frühling ſo viele zählte. In den haben wollteſt.“ 


ſchattenloſen, breiten Thälern mochte eine er⸗ 


ſtickende Hitze herſchen, hier auf der Höhe wurde] wor 


fie angenehm gelindert durch den friſchen, mit 
dem Duft der knospenden Bäume geſchwängerten 
Lufthauch, der vom Gebirge herüberſtrich, 


„Ich werde ſogleich Jacques rufen,“ ant⸗ 


neben ihr ſtehenden Bauerntiſchchen greifend. 
Zu gleicher Zeit trat der Kammerdiener, der 


durch] die Fähigkeit zu beſitzen ſchien, durch Mauern 


die undurchdringlichen Schatten der uralten zu ſehen und zu hören und ſtets zur Stelle zu 


Buchen und Tannen. Schwankend zwiſchen dem] fein, ſobald man ſeiner bedurfte, au 


wonnigen Behagen der raſch fortſchreitenden Ge⸗ Thür auf den Gartenvorplatz. 


neſung und der aufregenden, nervenver⸗ 


„Ich meine das Portefeuille mit meinen 


ſtimmenden Ungewißheit, die ihn in Bezug auf] Briefen und Notizen,“ fuhr Konrad heftig empor. 


ſeine Liebe erfüllte, ruhte Konrad Buchrodt be⸗ 
quem auf einer Chaiſelongue am Eingang des 
Parkes. Soeben hatte ihn der Arzt verlaſſen, 
höchſt zufrieden mit feinem Befinden und mit 
der Verſicherung, er könne nunmehr Beſuche em⸗ 
pfangen und in den nächſten Tagen nach Lichte⸗ 


nau überſiedeln, ein Ausſpruch der das Schwanken meint; ich gehe ſchon,“ bat fie fo demüthig, 


ſeiner Stimmung noch verſtärkte. Es mußte jetzt 


„Solche Dinge giebt man nicht in Dienerhände. 
Falls Du nicht geneigt biſt, die geringe Mühe 
zu übernehmen,“ — mit einem zornigen Blick, 
der Klara erröthen und dann um ſo auffälliger 
erblaſſen ließ, brach er ab. 

„Entſchuldige, es war gewiß nicht übel ge⸗ 


ihm feine Schroffheit ſchon wieder leid that. 


tele das Mädchen, nach der Glocke auf dem | er 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Mittel zu beſchaffen für die umfaſſenden Ka⸗ 
feınenbauten und die großen Uebunge plätze der 
Armer korps, die gegenwärtig durch Anleihen 
oder ſonſtwie unter Belaſtung des Reichs haus⸗ 
haltsetats beſchafft werden müſſen. 


—— 
Deutſches Reich. 

Wie dem „B. T.“ 

läſſigſter Quelle 


126 im Jahre 1890 und 102 im Jahre 1893 
Der Reichstag zählt 
5 Aerzte, 22 Geiſtliche, 


Auch Melitta hatte ſich erhoben. „Bitte, 
Fräulein Buchrodt, bleiben Sie — ich muß ohne⸗ 
dies hinein und werde Ihnen das Portefeuille 


großen ſofort ſelbſt herausbringen, Herr Leutnant.“ 


„Gnädige Frau!“ 
Noch ehe ſich Konrad auf eine Phraſe be⸗ 
hatte ihm Klara die dargereichten 
aus der Hand genommen und war da⸗ 
Endlich waren die beiden allein, da 
Jacques nicht minder die empfehlenswerthe Gabe 
beſaß, zu gelegener Zeit ſpurlos wie ein Geſpenſt 
zu verſchwinden. 5 
Heute zum erſten Male hatte ſich Konrad 
Frage vorgelegt, wer Melitta eigentlich ſei, 
ſorgloſer Zuverſicht fi auch 
ſelbſt die Antwort gegeben: irgend eine Ver⸗ 
wandte des Barons Nikolai, der ihr das von 
ihm nie beſuchte Schloß zur Ver fügung geſtellt. 
Er glaubte einmal von einer wenig bemittelten 
Seitenlinie der Nikolai gehört zu haben; dieſer 
wies er ſie zu. A 
„Wir müſſen bald ſcheiden, Melitta,“ begann 
haſtig, „ich hoffe, nicht für immer. Das iſt 
es, was ich Ihnen ſagen muß unter vier Augen: 
nicht für immer! Es wäre das Unglück meines 
Lebens. Sie wiſſen, wie es in mir aus ſieh!, wiſſen, 
daß ich Sie geliebt habe von jener Stunde an, 


s der nächſten] in welcher über und um uns das Gewitler brauſte. 


Ein ſtärkerer Sturm noch tobt in meiner Bruſt: 
die mächtige Leidenſchaft, die mich zu Ihnen zieht, 
die von Stunde zu Stunde angewachſen ift, 
mein ganzes Daſein erfüllt, mich nichts mehr 
fühlen, denken und träumen läßt. Sie, nur Sie, 
einzig Sie, Melitta. Es wird auch ferner keinen 
Felſen und keine Kluft geben, die mich von Ihnen 
trennen könnte; ich folge Ihnen, weil ich eg 
muß, weil Sie mich mit tauſend unzerreiß baren 


daß Ketten gefeſſelt halten.“ Wie wenn ein ſtarker 


Quell die auf ihm laſtende Felſendecke ſprengt 


der Reichstag 27 Rechtsanwälte, 5 Univer- 
ſitätsprofeſſoren, 15 Redakteure, 25 Schrift⸗ 
ſteller, darunter bei den Sozialdemokraten 
8 N. dakteure und 16 Schriftſteller. Ferner 
find im Reichstag 21 Fabrikanten, 13 Gaſt⸗ 
wirth, darunter 4 bei den Sozialdemokraten; 
15 H ndwerker find unter den Mitgliedern; 
endlich 112 Gutsbefiger, darunter 34 bei den 
beiden konſervativen Parteien, 39 bei dem 
Zentrum, den Deutſch⸗ Hannoveranern und 
Polen. 

Wegen der Fleiſchtheue rung hat 
eine Gaſtwirthsverſammlunz in Nürnberg die 
Erhöhung der Speiſepreiſe beſchloſſen. 

Die Abſperrung der Grenzen 
gegen die Vieheinfuhr macht ſich, wie 
der „Frkf. Zig.“ geſchrieben wird, auch in 
Baden recht unangenehm bemerkbar. Seit 
Anfang 1897 waren die Viehmarktpreiſe mäßig 
hoch, zeigten aber von Auguſt ab anhaltend 
ſleigende Tender z, garz be'onders bei Schweinen. 
Schweine koſteten hier Anfangs 1897 53 bis 
56 Pfz. pro Pfund Schlachtgewicht: die 
Preiſe ſtiegen bis auf 67 Pfg. pro Pfund. 
Die Zufuhr zum hieſigen Markt blieb um 
2000 Stück und die Schlachtungen um ca. 500 
Stück gegen das Vorjahr zurück. In Folge der 
andauernden Grerziperre fli:gen die Preiſe in 
dieſem Jahr noch weiter und ſtehen z. Z. auf 
70 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht bei 
Schweinen. (In ähnlicher Wille haben auch 
die Preiſe bei dem anderen Vieh angezogen.) 
Den hohen Preiſen entſprechend ſind die 
Schlachtungen weiter zurückgegangen. Der Rück⸗ 
gang beträgt bei Schweinen in dieſem Jahre 
ſchon nahezu 4000 Stück gegen das Vorjahr, 
d. h. es ſind in dieſen Jahte bis jetzt ſchon 
ca. ½ Million Pfund Schweinefleiſch hier weniger 
zum Konſum gekommen wie im Vorjahr. 

Einſt und jetzt. Am 1. März 1862, 
vor der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes aus 
Anlaß der Annahme des Antrages Hagen auf 
Spezialiſirung des Etats, ſchrieb Friedrich 
Harkort im „Hagener Kreisblatt“ an ſeine 
Wähler u. A.: „Die Reaktion verlangt nur 
Geld und Soldaten und dann hat der Mohr 
feine Schuldigkeit gethan.“ „Deer Stand 
der Finanzen iſt blühend, ſagt der Finanz 
miniſter; gewiß, die Einnahme von 136 Millionen 
Thalern iſt eine anſehnliche Summe, allein das 
„Aber“ findet ſich bei der Verwendung: Können 
die Zivilbeamten unterſtützt werden? Ach nein, 
zuerſt kommt das Heer! Oder Schulen und 
Univerſitäten? In erſter Reihe das Heer! 
Kunſt und Gewerbe, Handel und Schifffahrt? 
Abermals das Heer! Vielleicht große Landes⸗ 
meliorationen, Eiſenbahnen und Kanäle? Zu⸗ 
nächſt Kaſernen. Geduld iſt eine deutſche 
Kardinaltugend.)“ .. — Das war vor 36 
Jahren! Welche Fortſchritte haben wir ſeitdem 
gemacht im — Militarismus, für den Milliarden 
hingegeben ſind! 

Die Zahl der im Volksſchuldienſt 
in Preußen angeſtellten Lehrerinnen 
iſt ſeit 1886 beträchtlich größer geworden. Es 
waren angeflellt im Johre 1886 6848, 1891 
8494, 1895 9309 und 1896 10 126 Lehrer⸗ 
innen. Es ergiebt ſich ſomit, daß in 10 Jahren 
die Kopfzahl der preußiſchen Volksſchullehrer⸗ 
innen um 3278 gleich 47,86 pCt. geſtiegen iſt. 
—— EEE 
und die angeſammelten Waſſer machtvoll hervor⸗ 
ſprudelt, hatte Konrad dieſe Worte in wilder 
Ueberſtürzung ausgeſtoßen. Er ſah, wie Melitta 
ſich immer feſter auf den Stuhl, neben welchem 
ſie ſtehen geblieben war, ſtützte; dabei wurde ſie 
blaſſer und blaſſer, und in ihrem Auge zeigte 
ſich der ergreifende, hilfloſe, flehende Ausdruck, 
mit welchem ein verfolgtes Reh den unbarm⸗ 
herzigen Jäger anäugt. Es rührte ihn. Sich ge⸗ 
waltſam beherrſchend, fuhr er ruhiger fort: 
„Habe ich Sie erſchreckt, Melitta? — das wollte 
ich nicht, ich ſprach ja nur aus, was Sie bereits 
längſt in meinen Blicken geleſen haben, Gefühle, 
die ſo mächtig ſind, daß ich ſie nicht verbergen 
könnte, ſelbſt wenn ich es beabſichtigte. Ja, es 
war ein ſüßer Troſt auf meinem Krankenlager, 
zu wiſſen, daß Sie mein Herz und meine Liebe 
kannten, die treue Ergebenheit, in der ich Ihnen 
mein ganzes Daſein weihen will, und mit dieſem 
Troſt zugleich nahte ſich die ſelige Hoffnung: 
Sie zürnen meiner Verwegenheit nicht, weil Sie 
es nicht können, weil auch Ihr Herz, im gleichen 
Zauber der Liebe befangen, mir zuneigte 
Re 

Die heißen, leidenſchaftlichen Worte tönten 
in Melittas Ohr wie der berückende Klang 
einer fernen Muſik; ſie dachte daran, wie vor 
wenigen Jahren ein Mann faſt das nämliche 
zu ihr geſprochen, wie ſie ſich in verzehrender 
Leidenſchaft an ſeine Bruſt geſtürzt und das 
höchſte Glück genoſſen hatte, um dann langſam 
durch ihn jo namenlos elend zu werden, bis fie 
ihn fliehen mußte. Und dieſe Erinnerung hielt 
fie jo mächtig, wie in einem Bann gefangen, 
daß ſie keine Kraft zu einer Entgegnung fand 
— eine bitter harte Strafe ihrer Unbeſonnen⸗ 
heit. Wie einzelne Tropfen glühenden Metalles 
fielen dieſe werbenden Worte auf ihr gequältes 
Herz. Erſt jetzt, da er von ihrer Gegenliebe 
ſprach, brach dieſer Bann; ein gellendes Nein 
und tauſendmal Nein! entfloy ihren Lippen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mehr als 100 jüdiſche Familien 


find, wie die „Allg. Ztg. des Judenthums“ 
mittheilt, aus Frankfurt a. M. auf Denunziation 
von jüdiſcher Seite hin ausgewieſen. Das 
Blatt ſchreibt: „Die Leute ſtammten aus 
Galizien und Ruſſiſch⸗Polen und erwarben ſich 
ihren Lebensunterhalt durch Hauſieren in der 
Provinz Oberheſſen. Dem Judenthum werden 
ſie ja, das muß leider eingeräumt werden, dort 
wahrſcheinlich nicht gerade zur Zierde gereicht 
haben. Das berechtigte aber keineswegs zu einer 
ſo empörenden Handlungsweiſe, die nicht ſcharf 
genug gerügt werden kann. Nur in den trübſten 
Zeiten unſerer Geſchichte hat das Denunzianten⸗ 
weſen aufkommen können.“ 

Verſuche mit einem Drachen⸗ 
ballon in feiner neueſten Konſtruktion fanden 
am Freitag Vormittag in der Nähe der Haupt⸗ 
kadeltenanſtalt am Wege von Lichterfelde nach 
Teltow Seitens der Luftſchifferc biheilung ſtatt. 
Der Feſſelballon wird in dieſer neueßen Form 
in ſämmtlichen deutſchen Kriegsformationen ein⸗ 
geſtellt werden. Oeſterreich⸗Ungarn hat denſelben 
bereits angenommen. Der neue Ballon zeichnet 
ſich durch eine große Stabilität gegenüber den 
Windſtrömungen aus, ergiebt ſchon unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen eine ruhigere Beo⸗ 
bachtung als der Kugelballon und geſtattet ein 
Aufſteigen zu größeren Höhen auch in un⸗ 
günſtiger Wetterlage. Der militäriſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Poſt“, welcher über das Ergebniß 
der Uebungen berichtet, ſucht zugleich für neue 
Militär forderungen Stimmung zu 
machen, indem er ſchreibt: Ext hiermit iſt der 
Werth der Luftſchiffen formationen ein unbe 
dingter geworden und ihre Zutheilung zu den 
ſtrategiſchen Einheiten eine Norm, zu deren 
voller Innehaltung eine Erweiterung der Friedens⸗ 
formationen ein dringendes Bedürfniß bildet. 

Der Strafantrag Björnſons 
gegen den Redakteur der „Münchener Neueſten 


Nachrichten“, Hardtmann, wegen einer von 
letzterem ausgeübten abfälligen Kritik eines 
Briefes Björnſons an Zola wurde als 


unbegründet abgewieſen. 


Spanien Amerika, 

Der Geſundheitszuſtand der ſpaniſchen 
Truppen an Bord der „Alicante“ ſoll ſich nach 
einer Meldung aus Corunna gebeſſert haben. 

Die von Kuba zurückgekehrten amerikaniſchen 
Truppen ſind nach dem Lager von Montank 
auf Long Island bei Newyork befördert worden. 
Die dortigen Mißſtände haben ſich nach einer 
Meldung der „Pall Mall Gazette“ allmählich 
zu elner Kriſis zugeſpitzt. Das dortige Hospital 
kann keine Kranken mehr aufnehmen. Soldaten, 
welche im kubaniſchen Feldzug geſund blieben, 
ſeien in Montank erkrankt. Die gelieferten 
Lebensmittel ſeien ſo ſchlecht, daß die Sol⸗ 
daten ſie nicht eſſen können, und das Waſſer 
ſei gleichfalls von recht zweifelhafter Beſchaffen⸗ 
heit. 250 Typhuskranke gebe es jetzt in Mon⸗ 
tank. Vor einer Woche waren es weniger als 
25. 250 kranke Soldaten wurden in Newyorker 
Hospitäler übergeführt. 

Von der Inſel Jamaika treffen wunderſame 
Nachrichten ein. Amerikaniſche Blätter melden 
aus Kingſton, es würden Vorbereitungen zu 


einem Plebiszit getroffen, das von dem britiſchen 


Parlament — Jamaika iſt bekanntlich engliſch 
— die Erlaubniß erbitten ſoll, daß die Inſel 
ſich den Vereinigten Staaten anſchließen dürfe. 
Vor der Hand ſind dieſe Meldungen noch ein 
unverbürgtes Gerücht. Anſcheinend hängt damit 
auch die Meldung zuſammen, England habe 
den Vereinigten Staaten den Tauſch von Ja⸗ 
maika gegen eine Philippineninſel angeboten. 
Andere Berichte gehen dahin, daß eine Anzahl 
von Pflanzern auf Jamaika ein Bittgeſuch an 
die Königin kurſiren laſſen, worin ſie um Ab⸗ 
tretung der Inſel an die Vereinigten Staaten 
erſuchen. In Amerika ſcheint man über die 
Einverleibung Jamaikas ſich ſehr wenig aufzu⸗ 
regen. Die „Newyork Tribune“ ſchreibt: „Der 
Plan wird wahrſcheinlich eine ſehr kühle Auf⸗ 
nahme in den Vereinigten Staaten finden. Die 
Inſeln, welche wir ſchon genommen haben, 
werden uns für die nächſte Zeit ein aus⸗ 
reichendes Feld für Kolonialbeſtrebungen geben. 
Was Jamaika betrifft, ſo können wir ruhig 
warten.“ 

— . ——— 


Ausland. 


Italien. 

Der radikale Mailänder „S:colo*, welcher 
vom Militärgericht unterdrückt wurde, iſt vom 
1. September ab wieder freigegeben. 

Frankreich. 

Präſident Faure richtete anläßlich der Wieder⸗ 
kehr des Tages ſeines vorjährigen Beſuches in 
Rußland folgendes Telegramm an den Kaiſer 
von Rußland: „Die vorjährige Anweſenheit 
des Kaiſerpaares von Rußland an Bord der 
„Pothuau“, die bei dieſer Gelegenheit unter 
dem Schatten unſerer Flagge auf der Rhede 
von Kronſtadt ausgetauſchten Erklärungen ſind 
für uns zu theure Erinnerungen, als daß wir 
die Wiederkehr des Tages vorübergehen laſſen 
könnten, ohne Euer Majeſtät von neuem die Ver⸗ 
ſicherung der lebhafteſten Dankbarkeit für den 
mir als Präſidenten der franzöſiſchen Republik 


bereiteten Empfang zu geben. Unſere Geſühle 
ſind unverändert und ich bin heute wie damals 
der treue Dolmetſch des franzöſiſchen Volkes, 
wenn ich Euer Majeſtät den Ausdruck der 
helßen Wünſche wiederhole, welche wir für Ihr 
Glück und das der kaiſerlichen Familie wie für 
die Größe Rußlands hezen.“ — Die Antwort 
des ruſſiſchen Kaiſers lautete: „Die Kaiſerin 
und ich ſind lebhaft gerührt über die Gefühle, 
welche Sie gelegentlich der Wiederkehr des Tages 
unſeres Beſuchs an Bord des „Pothuau“ in 
Ihrem und im Namen des franzöſiſchen Volkes 
uns auszudrücken die Güte hatten. Es gewährt 
uns eine beſondere Freude, an jenen hiſtoriſchen 
Augenblick zurückzudenken, eine Erinnerung, die 
niemand zu verwiſchen vermag. Mir iſt es be⸗ 
ſonders angenehm, Ihnen bei dieſer Gelegenheit 
den Ausdruck der wärmſten und unwandel⸗ 
baren Wünſche zu erneuern, welche wir für Sie 
und das befreundete Frankreich hegen.“ 
Griechenland. 

Der Kriegsminiſter ordnete eine Unterſuchung 
gegen die Generalſtabsoffiziere des Kronprinz n 
im letzten Kriege an, weil dieſe bei der Räumung 
von Lariſſa ſämmtliche militäriſche Karten zu⸗ 
rückließen, welcher ſich die Türken bei den 
ſpäteren Schlachten bedienten. 

Türkei. 

In Muſch, Vilajet Bitlis, fanden, zuver⸗ 
läſſigen Depeſchen zufolge, am Sonntag und 
Montag neue armeniſche Maſſocres ſtatt. Die 
Depeſchen enthalten vorläufig wenig Details, 
melden aber ein gräßliches Blutbad, das in 
zwei dicht bei Muſch gelegenen armeniſchen Ort⸗ 
ſchaften angerichtet wurde. 

Nordafrika. 

Der todtgeſagte Sultan von Marokko hat 
in der letzten Zeit ſehr energiſche Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Wie der „International. 
Korr.“ aus Madrid geſchrieben wird, war der⸗ 
ſelbe über die nach Europa geſandte Meldung 
von ſeinem angeblichen Ableben derart empört, 
daß er ſofort den Großvezier und den Miniſter 
des Innern ihrer Aemter entſetzte und ins 
Gefängniß abführen ließ. Als Anftifter der 
Intrigue ſah er einen jüngeren Bruder an, der 
ebenfalls verhaftet wurde, ebenſo wie zahlreiche 
Anhänger des Letzteren, an denen ein furcht⸗ 
bares Strafgericht vollzogen werden dürſte. 

Oſtaſien. 

Ueber eine energiſche Aktion Eng⸗ 
lands gegen China und im Zuſammen⸗ 
hang damit auch gegen Rußland wird der 
Londoner „Daily Mail“ aus Peking unterm 
25. Auguſt gemeldet. Die Aufſehen erregende 
Nachricht des engliſchen Blattes lautet: Die 
Lage hat ſich plötzlich zugeſpitzt; die Beziehungen 
zwiſchen dem Tſungli⸗Hamen und dem engliſchen 
Geſandten Macdonald ſind geſpannt bis zum 
Bruchpunkt. Macdonald erklärte, wenn China 
die Wünſche Englands nicht beachte, werde dies 
als Kriegsfall angeſehen werden. Zur Unter⸗ 
ſtützung des britiſchen Vertreters wurde die 
britiſche Flotte in Wei⸗Hai⸗Wei und Hankau 
zuſammengezogen. Alle Kriegsſchiffe unter 6000 
Tonnen wurden im Yangtſefluſſe mobilifirt. 
Die Floltenkundgebung iſt lediglich gegen China 
gerichtet, da offiziös verlautet, daß mit Rußland 
gegenwärtig herzliche Beziehungen herrſchten. 
Premierminiſter Lord Salisbury habe die Politik 
der „offenen Thüre“ aufgegeben und ſie durch 
die „Politik der Einflußgebiete“ erſetzt. Salis⸗ 
bury beſtehe auf Anerkennung der Grenzen des 
Einflußbereiches Englands durch die übrigen in 
China intereſſirten Mächte. In demſelben 
Schriftſtück, wodurch Großbritannien Rußlands 
Stellung in der Mandſchurei anerkenne, werde 
von Rußland gefordert, daß es Englands Ober⸗ 
gewalt im Yangtſethale anerkenne und dafür 
bürge, daß die territorialen Erforderniſſe Eng⸗ 
lands dauernd geachtet werden. Großbritannien 
ſei willens, ſeinen Einſpruch, betreffs der Nint⸗ 
ſchwang⸗Eiſenbahn fallen zu laſſen, aber von 
Rußland werde verlangt, daß es ſeine Ueber⸗ 
einkunft mit der chineſiſchen Regie: ung aufhebe, 
kraft der, falls Streitigkeiten wegen des Baues 
und Betriebes der Peking⸗Hankau⸗Eiſenbahn 
entſtehen, der Pekinger Geſandte desjenigen 
Landes, welches das größte finanzielle Intereſſe 
habe, zum Schiedsrichter gemacht werde. Die 
Unterhandlungen ſeien auf Peking beſchränkt. 
die britiſchen Botſchafter in Pelersburg und 
Peking ſeien jedoch in engem Verkehr. 

Die Verſetzung des ruſſiſchen Geſandten in 
Peking Pawlow wird der „Times“ gemeldet. 
Wie man dem Blatt aus Peking vom 25. d. M. 
berichtet, wurde Pawlow zum Geſandten Ruß⸗ 
lands in Korea ernannt. Pawlow zeichnete ſich 
durch beſonders „ſchneidiges“ Vorgehen gegen 
England aus. Sein Verhalten ſcheint in 
Petersburg nicht gefallen zu haben, ſo daß er 
von ſeinem wichtigen Poſten abberufen wurde. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 26. Auguſt. Das 100⸗Kilometer⸗ 
rennen, das mit dem am 4. Septewber in Marien ⸗ 
werder ſtattfindenden Radfahrer ⸗Gautag und der zehn ⸗ 
jährigen Stiftungsfeier des hieſigen Radfahrer⸗Vereins 
und Bannerweihe verbunden iſt, geht von Marien⸗ 
werder über Graudenz, Leſſeu, Freyſtadt wieder nach 
Marienwerder.“ 

Marienwerder, 27. Auguſt. Ueber bevorſtehende 
Garniſonveränderungen ſind in der Stadt wieder 
mancherlei Gerüchte im Umlauf. Jus beſondere heißt 
es, daß unſere Artillerie = Abtheilung nach Graudenz 


kommen und eins der neu zu errichtenden Artillerie⸗ 
Regimenter hierher verlegt werden ſoll. Wie die 
„N. W. M.“ berichten, finden dieſe Gerüchte auch in 
Kreiſen Glauben, die nicht ohne Fühlung mit den 
maßgebenden Stellen find. 1 

Elbing, 26. Auguſt. Die letzte Reichstagswahl 
wird hier zu einem gerichtlichen Nachſpiel führen. Die 
„Elb. Ztg.“ berichtet darüber: Bei der letzten Reiche⸗ 
tagswahl entfalteten die Sozialdemokraten auf dem 
Lande eine rege Agitation. Als fie auch nach Markus: 
bof kamen, glaubte der Gaſtwirth Schöndau den 
Leuten dafür, daß ſie auf ſein Beſitzthum drangen, 
einen empfindlichen Denkzettel geben zu müſſen; ferner 
nahm er ihnen die Flugblätter fort, weil er deren 
Verbreitung für unberechtigt hielt. Die Angelegenheit 
hat zu einer Anzeige gegen Scköndau und ſeine Helfer 
geführt, in welcher die Betroffenen die Erhebung der 
Anklage wegen Diebſtahls, Beleidigung, Körper⸗ 
verletzung, Nöthigung. Sachbeſchädigung und Frei⸗ 
heitsberaubung verlangen. Der Staatsanwalt hat 
dieſen Anträgen theilweiſe Folge gegeben und gegen 
Sch. das Verfahren wegen Körperverletzung und Be⸗ 
leidigung eingeleitet. Die Ablehnung des übrigen 
Theils der Strafanträge ſoll — wie der „Vorwärts“ 
angiebt — die Staatsanwaltſchaft in ihrem Schreiben 
wie folgt motivirt haben: „Die Erhebung der Ans 
klage wegen der den Beſchuldigten weiter zur Laſt ge⸗ 
legten Strafthaten — Diebſtahl, Nöthigung, Freiheits- 
beraubung und Sachbeſchädigung lehne ich ab. Die 
Beſchuldigten haben Ihnen die Flugblätter abge 
nommen und verſucht, fie bis zum Eintreffen des Gen⸗ 
darmen feſtzuhalten, weil ſie der Anſicht waren, daß 
der Inhalt der Blätter ſtrafbar wäre. Und in der 
That ſtreifte der Aufruf in manchen Punkten hart an 
den Thatbeſtand der Beleidigung. Es muß daher zu 
Gunſten der Beſchuldigten angenommen werden, daß 
dieſelben ſich berechtigt geglaubt haben, Sie vorläufig 
feſtzunehmen, da Sie bei dem Verbreiten der Schriften 
mit dem von den Beſchuldigten für ſtrafbar gehaltenen 
Inhalt auf friſcher That betroffen waren.“ R 

Danzig, 27. Auguſt. Der japanifhe Major 
Nanaka, welcher jeit mehr als zwei Jahren im hiefigen 
Artillerieregiment diente und nur während des 
chineſiſchjapaniſchen Krieges in ſeiner Heimath war, 
während welcher Zeit er vom Hauptmann zum Major 
befördert wurde, verabſchiedete ſich am Freitag vom 
Regiment. Das Offizierkorps gab das Abſchieds. 
eſſen und verehrte dem Scheidenden eine Reiterfigur, 
wofür Major Nanaka eine altjapaniſche Kriegerfigur 
in voller Ausrüſtung dem Regiment widmete. 

Willenberg, 26. Auguſt. In der letzten Nacht 
it aus dem hieſigen Gerichtögefängnig ein wegen 
Diebſtahls in Unterſuchungshaft befindlicher dreizehn⸗ 
jähriger Knabe ausgebrochen, und zwar iſt feine Be 
freiung durch Hilfe von außen erfolgt. 

Inſterburg, 26. Auguſt. In dem Inſthauſe des 
Beſiters Henſeleit in Gr. Schunkern brach dieſer Tage, 


als die meiſten Dorfbewohner auf dem Felde waren, _ 


Feuer aus. Das Feuer legte das Haus in kurzer 
Zeit in Aſche und übertrug ſich rurch Flugfeuer auf 
das der Käthnerfrau Gaidies gehörige Grundftüd, von 
hier auf das Gehöft des Beſitzers Demke und ergriff 
dann das Beſitzer Kümmel'ſche Gehöft. Die erſt⸗ 
genannten Gehöfte brannten gänzlich nieder, von dem 
K. ſchen wurden nur ein Inſthaus und ein Stall ein⸗ 
geäſchert, da die Spritzen mittlerweile erſchienen waren 
und der weiteren Ausbreitung des Brandes wirkſam 
entgegentraten. Die Gebäude waren nur gering ver⸗ 
ſichert, und eine große Menge unverſicherten Mobiliars 
iſt mitverbrannt. 

Memel, 27. Auguſt. Großfeuer wüthet ſeit geſtern 
Nachmittag in dem hart an der Grenze belegenen 
Städtchen Polangen. 
ſind bisher dem wüthenden Element zum Opfer ge⸗ 
fallen. Das Feuer dauert noch an. Die Memeler 
zu: eilte zur Hilfeleiftung herbei — Ein neuer 

eprafall iſt in Wittauten, hieſigen Kreiſes, ermittelt 
worden. Es handelt ſich um die 47jährige Stellmacher⸗ 
frau Marike Kumſchließ aus Wittauten. Die durch 
den Herrn Kreisphyſikus Dr. Urbanowicz angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß dei der Kranken 
die erſten Symptome des Leidens bereits vor 19 Jahren 
aufgetreten ſind und auch dieſer Fall auf eine Ueber⸗ 
tragung der Krankheit zurückzuführen iſt. Für die 
Iſolirung der Kranken iſt nunmehr Sorge getragen 
worden. 

Bromberg, 27. Auguſt. General der Infanterie 
3 D. von Lütcken, der frühere Diviſtons⸗Kommandeur 
in Bromberg, iſt am 25. Auzuſt zu Königſtein im 
Taunus geſtorben. 

Bromberg, 27. Auguſt. Geſtern Abend entſtand 
in dem Hauſe Mittelſtraße 52 auf dem Bodenraume 
Feuer. Da der ſich durch den Brand entwickelnde 
Rauch keinen genügenden Abzug hatte, waren bald die 
ganzen Räume des Hauſes mit Rauch angefüllt, ſo daß 
es den aus dem Schlafe geſchreckten Bewohnern des⸗ 
ſelben nur mit großer Anftrengung gelang, ins Freie 
zu kommen Leider iſt bei dieſem Brande ein blühendes 
Menſchenleben, die ca. zwanzig Jahre alte Tochter des 
Schuhmachermeiſters Foede, der auf derſelben Etage 
wo der Brand ausgekommen war, ſeine Wohnung hat, 
zu Tode gekommen. Die Tochter, von dem Feuer⸗ 
lärm vor der Thüre aus dem Schlafe geſchreckt, rief 
ihre Eltern, die nur mit großer Noth ſich aus der 
Stube und demnächſt ins Freie retteten. Die Tochter 
ging noch einmal zurück, um Geld, welches ſie ſich er⸗ 
ſpart hatte, zu holen. Sie kam ader nicht wieder und 
wurde, als man ſie vermißte, auf dem Bette liegend 
nach längerem Suchen in dichtem Qualm todt gefunden. 
Sie war erſtickt. ? 


Lokales, 
Thorn, 28. Auguft. 


Oberleutnant und Unter⸗ 
leutnant. Der Kaiſer ſoll durch Armee⸗ 
befehl angeordnet haben, daß die franzöſiſche 
Rangbezeichnung „Premier-“ und „Sckonde⸗ 
leutnant“ beſeitigt und durch die Benennung 
„Oberleutnant“ und „Unterleutnant“ erſetzt 
werde, wie es in Oeſterreich ſtets üblich war. 
Im Intereſſe der Sprachreinigung von Fremd⸗ 
wörtern liegt dieſe Aenderung gewiß, aber 
„Sekondeleutnant“ klang in den Ohren viel 
ſchöner als „Unterleutnant“. Auch „Unter- 
leutnant der Reſerve“ wird ſich künftig auf 
Viſitenkarten weniger ſtolz ausnehmen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Fahnenträger als Wachthabende 
das Seitengewehr bei denſelden Anläſſen zu 
ziehen haben, bei denen dies für Dffiziere als 
Wachthabende vorgeſchrieben iſt. 
Militäriſche Perſonalien. 
Pieper, Sek ⸗Lt. im Fußartillerie⸗Regiment Ne. 11 
zur Fußartillerie⸗Schießſchule kommandirt. 
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Militäriſches. Am Sonnabend 
hat das Brigade Exerzieren der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade ſein Ende erreicht und hat ſich der 
Stab der genannten Brigade noch an demſelben 
Tage mit der Eiſenbahn nach Graudenz be⸗ 
geben. Das zu dieſer Brigade gehörende 
Küraffier-Regimert Nr. 5 hat heute die hieſige 
Garniſon zu den Herbſtübungen verlaſſen. Wie 
wir hören, ſoll Herr Oberſt von Zitze witz, 
Kommandeur des Hufaren ⸗ Regiments Nr. 5 
das Kommando der obengenannten Brigade bis 
nach den Herbſtübungen behalten, da der 
Kommandeur der Brigade, Herr Generalmajor 
von Raabe, behufs Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit augenblicklich in Wiesbaden weilt, und 
vorausſichtlich ſeinen Dienſt nicht vor dem 
1. Oktober d. Is. antreten wird. 

„ Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor der Provinz Weſtpreußen, 
Herr Geheimer Oberfinanzrath Kolbe, gedenkt 
ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen in den 
Ruheſtand zu treten. Schon ſeit Monaten iſt 
Herr Kolbe ſo leidend, daß es ihm unmöglich 
iſt, feine Amtageſchäfte wahrzunehmen. Ehe 
Herr K nach Danzig kam, wirkte er als Zoll⸗ 
vereins⸗ Bevollmächtigter in Dresden, wurde 
dann am 1. April 1885 zum Oberregierungs⸗ 
rath bei der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion zu Danzig ernannt und trat am 1. 
Februar 1890 als Nachfolger des nach Magde⸗ 
burg verſetzten Provinzial⸗Steuer⸗Direktors 
Girth an die Spitze der Provinzial⸗Steuer⸗Ver⸗ 
waltung. Bis zur Ernennung des Nachfolgers, 
welche zum 1. Oktober zu erwarten iſt, führt 
Herr Ober⸗Rezierungsrath Hoefeld vertretungs- 
weile die Amtsgeſchäfte des Provinzial⸗Steuer 
direktors. 5 

— Der Handelsminiſter macht bekannt, daß 
aus Anlaß wiederholter Beſchwerden darüber, 
daß die Zollbehörden in Rußland 
Kamiuſeine als feuerfeſte verzollt haben, 
die nach Anſicht der Beſchwerdeführer nicht 
ſeuerfeſt waren, das ruſſiſche Zolldepartement 
angeregt habe, ob es nicht möglich wäre, die 
verſchiedenartige Verzollung dieſer Steine da⸗ 
durch zu vermeiden, daß ſämmtliche Fabrikanten, 
die nach Rußland ausführen, eine Muſterzu⸗ 
ſammenſtellung der verſchiedenen von ihnen her⸗ 
geftelten und zur Ausfuhr nach Rußland be⸗ 
ſtimmten Arten von Zlegelſteinen in je zwei 
Exemplaren nach Rußland ſenden, von denen 
eins im deutſchen Ger eralkonſulat in Peters⸗ 
burg und eins im Zolldepartement aufbewahrt 
würde, damit dieſes ein für allemal den Zoll⸗ 
ſatz für die einzelnen Arten von Ziegeln be⸗ 
ſtimmen körne. Den für die Ausfuhr von 

tegeln nach Rußland in Frage kommenden 

firmen wird hiernach anheimgeſtellt, Muſter⸗ 
zuſammenſtellungen ihrer Ziegel unmittelbar an 
den Kaiſerlichen Generalkonſul einzuſenden. 
Den einzelnen Muſtern wird, um etwaigen 
Weiterungen thunlichſt vorzubeugen, eine genaue 
fachmänniſche Beſchreibung der Herſtellungs⸗ 
weiſe beizufügen ſein. 

— Nach einer Mittheilung der Königlichen 
Eiſenbahndirektion in Bromberg wird vom 
1. Oktober d. J. ab im deutſch⸗ruſſiſchen 
Güterverkehr die Proviſion für Nach⸗ 
nahmebeträge bis zur Höhe von einſchließlich 
200 Rubeln auf ½ pCt., für Nachnahme: 
beträge von mehr als 200 Rub.In auf J¼ pCt. 
ermäßigt. 

— Für Kinder ſollen nach der Münch. 
„Allg. Ztg.“ von den deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen die Fahrpreiſe ermäßigt 
werden derart, daß Kinder bis zum ſechſten 
(bisher vierten) Lebensjahr in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei ſein, während ſolche bis zum 
14. (bisher 10) Lebensjahr nur halbe Foh⸗ 
preiſe zu zahlen haben werden. 

— Hinſichtlich der Einberufung von 
Beamten zur Ableiſtung des Dienſtes 
im H:ere oder bei der Flotte hat das Reichs⸗ 
poſtamt neuerdings bie Beſtimmung getroffen, 
daß zukünftig in gleicher Weiſe wie die Beamten 
auch die Unterbeamten — mit Ausſchluß der 
nichtſtändigen Hilfsboten, jedoch einſchließlich 
der Telegraphen⸗Vorarbeiter und der Poſtillone 
der reichseigenen Poſthaltereien — zur Ab⸗ 
leiſtung ihres Militärdienſtes aus dem Poſt⸗ 
dienſte zu beurlauben ſind. Hierbei ſollen dann 
die Unterbeamten verhandlungsſchriftlich darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß ſie bei der 
Oberpoſtdirektion ſpäteſtens 4 Wochen vor Ab⸗ 
lauf der Militärdienſtzeit oder, falls ſie außer 
der Zeit entlaſſen werden ſollten, ſogleich 
ſchriftlich ihre Wiederbeſchäfligung nachzuſuchen 
haben, und es ſoll durch geeignete Maßnahmen, 
3. B. Verwaltung erledigter Stellen durch Aus: 
helfer, Hinausſchieben von Stellenvermehrungen 
u. ſ. w., ſolchen ſich zum Wiedereintritt in den 
Poſtdienſt meldenden Unterbeamten die ſofortige 
Unterbringung nach Ableiſtung des Militär⸗ 
dienſtes geſichert werden. 

— Nach Beendigung der diesjährigen Schieß⸗ 
übungen auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz verbleiben die zur hieſigen Schießplatz⸗ 
Verwaltung kommandirten Feuerwerksoffiziere 
noch bis Mitte nächſten Monats bei derſelben. 
Das auf dem Schießplatz b findliche Arbeite⸗ 
kommando, welches aus Mannſchaften ſämmt⸗ 
licher hier ſchießenden Fußartillerie⸗Negimenter 
beſteht, verbleibt ſtändig auf dem Schießplatz. 


arg enttäuſchte. 
lungsgehilfen⸗Verband zählt heute, wie hervor⸗ 


Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
Thorn heute 0,28 Meter. 


gorzer Anzeiger“ 
Bäckerei des Beſitzers Lewin in Niedermühle 200 aus 
verdorbenem Teig hergeſtellte Brote durch den Gen⸗ 
darmen Pagalies beſchlagnahmt worden ſeien, beruht, 
wie uns Herr Lewin mittheilt, auf Unwahrheit. 
iſt kein einziges Brot beſchlagnahmt worden und ebenſo⸗ 
— ug der Bäckerei⸗Werkführer verdorbenen Teig 
erbacken. 


Mann, der einen ſchweren Sack ſchleppte. 
den Mann, welcher ihm verdächtig vorkam. Als der 
Fremde ſich verfolgt ſah, warf er die Laſt zur Erde 
und ſuchte zu entfliehen. 
erſt feſt, daß der niedergeworfene Sack ca. 1 Ztr. 
Kartoffeln enthielt, die allem Anſcheine nach geſtohlen 
waren, und nahm ſodann die Verfolgung des Mannes 


Kurz entſchloſſen wollte der Beamte nachdringen. 
der Hausthüre elhielt er jedoch einen furchtbaren 


— 


In das Manöver rücken die 


hieſigen Infanterie Regimenter am Mittwoch 


früh aus. Heute früh rückte bereits ein Theil 
der Ulanen in das Manövergelände, der Reſt 
folgt am Mittwoch nach. 

— Mit der Aufſtellung der Ur⸗ 
wählerliſten für die Wahlmännerwahlen 
zur Vornahme der Neuwahlen für das preußiſche 
Abgeordnetenhaus ſoll ſofort begonnen werden. 
Städtiſche Beamte werden in den nächſten 
Tagen die Aufnahme in die Wählerliſten von 
Haus zu Haus beſorgen. 

— Die diesjährigen Herbſtferien für 
die Slementarſchulen des Kreiſes 
Thorn (mit Ausnahme für Podgorz und 
Mocker) find auf die Zeit vom 19. September 
bis 8. Oktober feſtgeſetzt worden. 

— Die Ortsgruppe Thorn des „ deutſch⸗ 
nationalen“, d. h. antiſemitiſchen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verbandes hatte zu geſtern Abend nach 
dem großen Schützenhausſaale eine öffent 
liche Verſammlung einberufen, in 
welcher Herr W. Schack aus Hamburg, welcher 
zur Zeit die Oſtprovinzen zu dieſem Zw ecke 
bereiſt, einen längeren Vortrag über die Be⸗ 
ſtrebungen des genannten Verbandes hielt. 
Redner ſprach ins beſondere über die Gefährdung 
des deutſchen Handlungsgehilfen⸗ und Kauf⸗ 
manneſtandes durch das Anwachſen der Waaren⸗ 
häuſer, der ſogenannten Ramſchbazare und 
Konſum vereine, das kaufmänniſche Lehrlings- 
weſen, die Zunahme der weiblichen Angeſtellten, 
die zu lange Arbeitszeit und über manche 
andere Umſtände im Kaufmannsſtande. Wenn 
die Ausführungen auch nichts Neues brachten, 
ſo muß doch anerkannt werden, daß der Redner 
ſehr ruhig und ſachlich ſprach und damit wohl 
die vollzählig erſchienenen Thorner Antiſemiten 
Der deutſch⸗ nationale Hand» 


gehoben ſei, 200 Ortsvereine mit mehr als 
15 000 Mitgliedern. — Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung war von ſelbſtſtändigen Kaufleuten und 


Handlungsgehilfen ſehr gut beſucht. 


— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Arbeiter Anton Lewandoweki, zuletzt in 


Siemon, Kr. Thorn, wegen Hausfriedensbeuchs. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad, Nachmittags 2 Uhr 20 Grad Wärme 


— Waſſerſtand der Weichſel bei 


Podgorz, 28. Auguſt. Die von uns dem „Pod⸗ 
entnommene Notiz, daß in der 


Es 


h Mocker, 29. Auguſt. Am Sonnabend gegen 
Mitternacht traf der Amtsdiener Brzezinski auf einem 
Patrouillengange in der Thornerſtraße hier auf einen 
B. verfolgte 


Der Polizeibeamte ſtellte 


wieder auf, welchen er auch in der Roßgartenſtraße 
einholte und in dem Hauſe Nr. 30 verſchwiuden 3 
n 


Schlag mit einem Spaten, der vom Helme abprallenb 
den Arm erheblich verletzte. Außerdem erhielt er noch 
einige Schläge auf Arm und Schultern. Nun zog B. 
ſein Seitengewehr und drang mit blanker Waffe auf 
den Kerl ein, welcher auch trotz allen Sträubens von 
B. gefaßt, ans Licht gebracht und als der Arbeiter 
Rudolph Pelz von hier — ein mehrfach beſtraftes 
Individuum — erkannt wurde. Seiner Feſtnahme 
widerſetzte ſich Pelz nun in der brutalſten Weiſe und 
nur die blanke Waffe des Beamten hielt den Mann 
in Schranken. Mit Mühe wurde Pelz auf einem zu⸗ 
fällig daherkommenden Wagen in das hieſige Polizei⸗ 
Gewahrſam gebracht. Als der Polizeibeamte hierauf 
ben geſtohlenen Sack in Sicherheit bringen wollte, war 
derſelbe unter Zurücklaſſung eines Theiles der Kar⸗ 
toffeln bereits verſchwunden. — Wie ſeiner Zeit be⸗ 
richtet, hatte die Maurerfrau Pauline Waſchirski in 
Neu⸗Weißhof von einem gewiſſen Ad. Gerling aus 
Marienburg Arzneien erhalten, die zur Heilung eines 
geringen Beinſchadens dienen ſollten. Dieſe Arzneien 
beftanden aus 3 Flaſchen Eifigiänre, die Flaſche zum 
Preiſe von 10 Mark. Nach Anweiſung rieb die Frau 
W. mit dieſer Säure über der kranken Stelle ſo lange, 
bis eine Oeffnung entſtand, durch welche Eiter ab⸗ 
ziehen ſollte. Gegen Gerling wurde von hier aus 
wegen Kurpfuſcherei damals Anklage erhoden und 
die Sache ſchwebt noch bei Gericht. Die Folge der 
unſinnigen Behandlung iſt nun die, daß Frau W. jetzt 
boffnungslos darniederliegt. 

e Gremboczyn, 28. Auguſt. In der letzten 
Sitzung des Lehrervereins Leibitſch wurde Herr Kalies⸗ 
Gremboczyn als Delegirter zu der Vertreterverſammlung 
des Provinziallehrervereins gewählt. 


Kleine Chronik. 

Zur Orientreiſe des Kaiſers - 
Anläßlich des Beſuches, welchen der deuiſche 
Kaiſer dem Sultan in Konſtantinopel abſtattet, 
wird der Palaſt des Letzteren Seitens der Firma 
Siemens und Halske, Wien, mit einer elektriſchen 
Beleuchtungsanlage verſehen. Dieſelbe wird 
von zwei großen Lokomobilen aus der bekannten 
Locmobilfabrit Wolf in Magdeburg betrieben 
werden. 

Muſikdirektor Goldſchmidt, 
der älteſte aktive preußiſche Militärkapellmeiſter 
beabſichtigt, nach dem Manöverſchluß aus dem 
Dienft zu ſcheiden. Als Nachfolger 


waarenhondlung 
Schwiegervater des Droguiſten, Kantor Groß, 
wird vermißt. 


in der 
Leitung der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗ 


Regiments (Nr. 7) in Liegnitz, das während 
feines hunderljährigen Beſtehens nur zwei 
Kapellmeiſter gehabt hat, wird Kapellmeiſter 
Mehring vom 23. Infanterie⸗Regiment in Neiße 
genannt. a 

* Untergegangen iſt der Dampfer 
„Stickeen Chief“ welcher von San Franzisko 
aus nach Alaska Handel betrieb. 40 Perſonen 
ſind ertrunken. 

Das Grubenunglück anf der 
Kaſimirgrube bei Niemza ſoll durch einen 
Waſſerdurchbruch verurſacht worden ſein, der 
an einer durch eine Ummauerung geſchützten 
Stelle der Grube erfolgt iſt. Man befürchtete, 
daß dieſem Durchbruch ein zweiter, größerer 
folgen wurde und zog deshalb die arbeitenden 
Belegſchaften von der Grube zurück. Die 
Gerüchte, es hätten bei der Kataſtrophe 300 
Bergleute ihr Leben eingebüßt, ſind hiernach 
unrichtig. Gegenwärtig iſt man dabei, die 
Grube vor nachfolgenden Durchbrüchen durch 
Aufrührung von neuen Mauern zu ſchützen. 

E inſturz eines Gewölbes. 
Zwanzig Landleute aus Carlantino in Unter⸗ 
italien, welche ſich des ſchlechten Wetters wegen 
in ein Landhaus geflüchtet hatten, wurden unter 
einem einſtürzenden Gewölbe begraben. Acht⸗ 
zehn fanden zerfchmeitert ihren Tod, gerettet 
wurden nur eine Frau und ein Kind. 

Durch eine große Feuers brunſt 
wurden in der Stadt Kryczew (Gouvernement 
Mohilew) mehr als 400 Häuſer eingeäſchert. 


Sechs Menſchenleben ſind dabei zu Grunde ge⸗ 


gongen; mehrere Perſonen trugen ſchwere 
Brandwunden davon. Das Feuer war an 
verſchiedenen Stellen angelegt worden. Das 
Elend unter der Bevölkerung iſt groß. 

Aus Glauchau wird gemeldet, daß der 


Superintendent Merbach aus Rochlitz auf An⸗ 
trag der 
ſchlagung amtlicher und Kirchengelder dem Land⸗ 
gericht Chemnitz eingeliefert worden iſt. 


Staatsanwaltſchaft wegen Unter⸗ 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 28. Auguſt. Im heutigen Ent⸗ 


ſcheidungsrernen um den großen Preis von 
Berlin wurde Bourrillon⸗Paris Erſter, Jacquelir⸗ 
Paris Zweiter, Broka⸗Brüſſel Dritter, Arend⸗ 
Hannover Vierter. 


Kolberg, 28. Auguſt. Heute früh nach 


8 Uhr fand in der am Markt belege en Dro⸗ 
guenhandlung von Marx eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſtatt, welche 
Flammen ſetzte. 
und ein vorübergehender Knabe 
tödtet, ein anderes vorübergehendes Kind wurde 
verletzt. 
1 bes zweiten Stods und 


das Haus im Nu in 
Der Angeſtellte der Droguerie 
wurden ge⸗ 
Eine Frau flürzte ſich aus dem 
iſt verletzt. 
liegende Eiſen⸗ 
Der 


eine daneben 
ſind 


as H:us und 
ausgebrannt. 


Petersburg, 28. Auguſt. Der 


„Regierungsbote“ veröffentlicht eine 
Kundgebung des Zaren, in welcher den 
Mächten eine Abrüſtung und Berufung 
einer internationalen Konferenz vor⸗ 
geſchlagen wird. 
wurde am 24. d. vom Grafen Mura⸗ 
jew ſämmtlichen Botſchaftern und Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe übermittelt. 


Die Kundgebung 


In der Mittheilung heißt es, alle 


Mächte müßten beſtrebt ſein, in der 
gegenwärtigen Lage den Weltfrieden 
zu erhalten und zu große Rüſtungen 
zu vermeiden. 


Gerade jetzt ſei eine 


Berathung wünſchenswerth, um die 
Mittel zur Sicherung des Friedens 
und zur Einſtellung der ſtändigen 


Rüſtungen zu ſuchen und zu I en, 
nachdem große Staaten Bündniſſe mit 


einander geſchloſſen haben. Durch die 


fortgeſetzte Steigerung der Militär⸗ 


macht der Großmächte wachſen die 
finanziellen Laſten unter den Völkern, 


wird die wirthſchaftliche Entwickelung 


gehemmt und die nationale Kultur 
irre geführt. Um einer Kataſtrophe 
vorzubeugen, ſei es die höchſte Zeit, 
den Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen. In 
dem Vorſchlage, eine Konferenz zu: 


fammenzuberufen. welche ſich mit dieſer 


Angelegenheit beſchäftigen ſoll, er⸗ 
blickt der Zar ein günſtiges Vorzeichen 
des neuen Jahrhunderts und der Er⸗ 
haltung des Weltfriedens. 

Moskau, 27. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin find heute Nachmittag 5½ Uhr 
hier eingetroffen und von den Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes, der Königin Olga, dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land und der Huzoain von Koburg empfangen 
worden. Auf der Fahrt durch die prächtig ge⸗ 
ſchmückten Straßen wurde das Kaiſerpaar, 
welches in einem offenen Wagen Platz genommen 
hatte, von einer gewaltigen Volksmenge mit 
lautem Jubel begrüßt; die Truppen bildeten 
Spalier, und zwar nur an der linken Straßen⸗ 
ſeite; an den Eingängen der Kirchen hatte ſich 
die Geiſtlichkeit in Feſtgewändern aufgeſtellt. 
Als das Kaiferpaar in den Kreml einzog, er⸗ 
tönte die hiſtoriſche Glocke von Iwan Welikij 
und ſofort begannen die Glocken ſämmtlicher 


Kirchen zu läuten. Am Abend war die Stadt 
prachtsoll beleuchtet. Die Ordnung iſt vor⸗ 


züglich. F 


Moskau, 28. Auguſt. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand die Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Alexander II. ſtatt. Als die Geiſtlichkeit 
das Gebet zum Gedächtniß des Verewigten ſprach, 
fiel die ganze Feſtverſammlung auf die Knie. 
Beim Fallen der Hülle präſentirten die Truppen 
auf das Kommando des Kaiſers. Gleichzeitig 
wurde ein Ehrenſalut von 320 Schuß abgegeben. 
Nachdem die Hülle gefallen war, ſetzte der Kaiſer 
ſich an die Spitze der Truppen, die darauf vor 
dem Denkmal unter begeiſterten Zurufen des 
Publikums präſentirten. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Der 
Miniſterrath beſchloß einen diplomatiſchen Proteſt 
wegen der Affäre Sieveking in Iſchl. 

Madrid, 28. Auguſt. Der Kriegs miniſter 
erſtattete der Königin⸗Regentin Bericht über die 
Ankunft der Schiffe „Isla de Luzon“ und 
„Monſerrat“, welche Truppen in die Heimath 
zurückgebracht haben. Auf der „Isla de Luson“ 
ſind heimgekehrt: General Eskario, 153 Offi⸗ 
ziere und 2056 Soldaten; unter ihnen 
100 Kranke. Während der Ueberfahrt traten 
32 Todes fälle ein. Auf der „Monſerrat“ be⸗ 
finden ſich 60 Schwerkranke. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 29. Auguſt. Fonds: feſt. 127. Auguſt 


Ruſſtſche Banknoten 216,70 216,56 

Warſchau 8 Tage 216,15 216,15 

Oeſterr. Banknoten 170,05 169,95 

Preuß. Konſols 3 pCt. 95,46 95.50 

Preuß. Konſols 3½ 2. 102,40 102,30 

Preuß. Konſols l pCt. abg 102,30 102,40 

Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,80 94,75 

Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 102,40 

Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II. 91,20 91.20 

do. „ 3½ pt. do. 99,90 99,80 

Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pCt.. 100,00 100,00 

2 5 4 p6t, fehlt fehlt 

Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,00 101,00 

Türk. Anl. C. 27, 27,20 

Italien. Rente 4 pCt. 93,20 92,75 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,80 93,80 

Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 202,90 201,60 

rpener Bergw.⸗Akt. 179,40 179,70 

horn. Stadt⸗Aaleihe 8½ pCt. 98,75 98,75 

Weizen: Loco New-Vort Okt 24% 74855 

Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 53,50 53,50 

Spiritud-Depeide. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 29. Auguſt 
Loco cont. 70er 54,50 Bf., 53,20 Gd. —— 

Auguſt 54.50 „ 52,80 „ —— 

Septbr. 54,50 „ 52,90 „ —.— „ 

Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 27. Auguſt 1898. 120. /8. 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund. * 95 . 5 

0c 17 20,1760 

E 162016060 

Kaiſerauszugme hl 174011780 

Weizen ⸗Mehl Nr. o 1604016 80 

2 4 r. 00 weiß Band 114 — 11440 

E „ Nr. 00 gelb Band. . 13801420 

x SE RESOIE e 9/20] 9,60 

5 Futtermehll 520 5/20 

5 ee 5 —1 5 .— 

Roggen Mehl Nr. . . 2... . J11)—111/40 

J „ 10201060 

E I 9060010 — 

> „„ 680] 720 

> „ Commis-⸗ Mehl. . | 880] 920 

F 7200 760 

. ͤ RER 5 — 520 

Gerſten⸗Graupe Nr.. 15— 115 — 

A Pe 0 13.501350 

a 2 E 1205001250 

z 2 1150111150 

5 3 K 11 — 111 — 

7 „ 105001050 

2 Graupe grote wi 10— 

=; SEN Ir 10501050 

5 FFC 10— 110 — 

# re Te 9170| 970 

En 9—| 9— 

BE 972°: ) ONE ER 51 5.— 

5 Buchweizengrütze l! 146014 65 

8 do. u 1460014 60 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 27. Auguft. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 —810 Gr. 
150 —158¼ M., inländ. bunt 756 — 783 Gr. 140 bis 
150 M., inländiſch roth 793—810 Gr. 145 bis 
147 M., tranfito roth 766 Gr. 115—116 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 685--742 Gr. 120 
bis 125 M 


Gerſte: inländiſch große 662—670 Gr. 125—126 
M., tranſito große 659 674 Gr. 90-98 M., 
tranfito kleine 650 Gr. 87 M., ohne Gewicht 


77-79 M. 
Hafer: inländiſcher 120 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
...... ER eK a en BEE ER ia 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis Ak, 
18.66 per Meter. — in den mobernften Geweben. 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg Seiden-Fabrikenq ux. MH. Zürich. 


Z (ar 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
gestern Vormittag 1/,11 Uhr nach langen, sehr schweren und 
schmerzlichen Leiden meine unvergessliche Frau, unsere gute 
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Emma Thomas 


geborene Liebig 
im Alter von 48 Jahren, was wir schmerzerfüllt hierdurch 
anzeigen, 
Thorn, den 29. August 1898, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 31.d. Mts, Nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenfchneiderei mit Zeichnen 
billig erlernen möchten, können ſich melden. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Selbſtſtändige 


Taillen- und Rockarbeiterinnen 


afudt. Hermann Friedländer. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe 
unſeres theuren Entſchlafenen, des 
Polizeiſergeanten 


Max Jacoby 


fagen wir Allen unſern tiefgefühlten 
Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung betr. die 
Abgeordneten⸗Wahlen. 


Mit der Aufftellung der Urwähler⸗ 
liſten für die Wahlmännerwahlen zur 
Vornahme der Neuwahlen für das Haus 
der Abgeordneten ſoll ſofort begonnen 
werden. Zu dieſem Zwecke wird durch 
ſlädtiſche Beamte (Vollziehungsbeamte und 
Polizeiſergeanten) die Aufnahme der Wahl⸗ 
berechtigten von Haus zu Haus erfolgen 
und erſuchen wir die Stadtbewohner ergebenſt, 
Ihrerſeits durch bereitwilliges Entgegen: 
kommen die mit der Anfnahme beauftragten 
Beamten zu unterſtützen, damit ſämmtliche 
Wähler mit richtigen Namen in die Liſte 
zur Aufnahme gelangen. 

Thorn, den 29. Auguft 1898. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermözen des Brauereibeſitzers Wil- 
helm Kauffmann in Thorn, in Firma 
W. Kauffmann, iſt zue Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


20. September 1898, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 25. Auguſt 1898. 
Bartkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Birglauer- 
Wiese, Kreis Thorn, Band I — 
Blatt 4 — auf den Namen der Be⸗ 


I 


* n 
assırerin >> 
per 1. September findet Stellung bei 
Hermann Friedländer. 


— 
& > 
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Ein junges Mädchen, 
äußerft gewiſſenhafte Arbeiterin, ſeit ca. 
2 Jahren Kaſſirerin in einer größeren Buch⸗ 
handlung, in ungekünd. Stellg., ſucht zum 
Oktober d. Is Kaſſirerin⸗ oder Komptor⸗ 
Poſten. Betr. hat allerdings noch keine 
Kenntniß in der Buchführung, doch dürfte 
es ihr infolge ihrer Gewiſſenhaftigkeit und 
ihres Fleißes leicht werden, ſich ſolche bei 
einiger Anleitung bald anzueignen. Beſte 
Referenzen ſtehen der Betr. zur Seite. Gefl. 
Angebote unt. 1850 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Aufwärterin geſucht Goppernicusftraße 33. 

Eine ſaubere Auſwärterin 
von ſofort geſucht Brückenſtaße 8, part. 


Tischlergesellen 


auf dauernde Bauarbeſt verlangt 
W. Hinkler, Schillerſtraße 7. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen 


Tehrling. 
J. Wardacki, Thorn. 


Do nel. biNig@tellungmill,veri.pr. 
Poſtkarte d.,Deutsche akanzenpost“ Eßlingen. 


„Für mein Herren⸗ u. Knaben Confec 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


lüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Seglerſtr. 25. 


Klempnergeſellen 
und CTehrlinge 


können ſofort eintreten Carl Meinas. 
— ... . 


A S2 Fed 8 

figer Julius und Friederike geb. Sn 28 23 83 8 
Zittlau- Wunsch chen Etellu e einge & S Si y5558R” : 858 
lragene, in der Gemarkung Schloss-| 2 88 88 1 
Birglau belegene Grundſtück (Käthner⸗ S 2 88 528 8888 
ſtelle) (Wohnhaus nebſt Stall und! AS „ SE FE d 
Scheune mit Hofcaum und Hausgarten) N es je SS -FEREE 
6 Süd- SE 22 88853 

am 26. Oktober 1898, — 8385 2 e ERIEHER 
Vormittags 10 Uhr S . Ess” 

— 58 S828 = 2553 

vor dem unterzeichneten Gericht an S* ER SER 


Gerichtsſtelle — Zimmer Ne. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9,72 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,13,24 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 25. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Laden 


Breiteſtraße 12 
iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
. B. Westphal. 
Verſetzungshalber tft vom 1./10, 98 eine 
Wohnung, befteh. aus 3 Zim. und Zubeh. 
Hofſtraße 7, 1 Tr., Thorn 3, billig zu verm. 


2 möblirte Wohnungen, 


* mit Balkon, von ſofort zu vermiethen. 
= Daſelbſt eine Wohnung für 200 Mark. zu 
Pianoforte neu 
Brückenſtraße 6 
Fabrik L. Herrmann & Oo., [iſt eine Hofwohnung bon ſofort oder 


1. Oktober zu vermiethen. Desgleichen 
Speicherräume und Pferdeſtall. 


Breitestrasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
m Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres dei Philipp Elkan Nachf. 
Wobnung, Hof parterre, 2 Stuben und Zur 
behör billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei,. mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Zeglerſtraße 22 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 Mk zu verm. 

Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
dillig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


Ein großes leeres Zimmer 
zu vermietben 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. O., Thorn. 


. 
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Hauptgewinn 
1 eleganter Landauer mit 4 Pferden. 


Loose à I Mark, 
Il Stück 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pf. extra, 
empfiehlt das General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin C. 
Breitestrasse 5, 


und alle Loosverkaufssteilen, 


Hier zu haben bei W. Lambeck. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Hermann Dann. 


2 mittl. Familienwohnungen 


verm. bei A. Borchardt, Schillerſtr. 14 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 


Hohmann, Moder, Bergſtraße. 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 
Imödl. Zim. u. v. bill.z verm. Brückenſtr. 16,111. 
Möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. bei E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. Nr. 9. 


2 freundl. Vorderzimmer 
vom 1. Sept. zu verm. Kloſterſtr. 20, part. 


Brückenſtraße 4. 


Sedan-Feier. 


Freitag, den 2. September cr. 
im Wiener Café zu Mocker. 


Nachmittags 2½ Uhr: 


Festzug 


vom Knaben Schulhof zum Wiener Cafs. 
Demnächſt: 


Großes Garten⸗Concert = 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeifters 
Herrn Krelle, —— 
verbunden mit Geſangsvorträgen der Schulen und der Liedertafel Mocker. 


Festrede. 


. Während des Concerts: 
Bolks- pp. Spiele, Stangenklettern, Sacklaufen, Turnreigen, 


Verlooſung von Pfefferſtuchen u. ſ. w. 


zz Aufſteigen verſchiedener Figuren⸗ Luftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Allgemeine Illumination des Gartens. 
Später: 
Grosses Brillant - Feuerwerk. 
Eintrittspreis für Erwachſene 25 Pfg — Kinder 10 Pfg. 


Zum Schluß: Ta nz. i 
Der Zeh - Vorland. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 


* 

in München 

gegründet 1835. 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
N 5 über 62 Millionen Mark. 
andige Controle eines königl. Regierungskom ärs. 
0 Versicherungs-Abtheilung 8 
at die 


„Markversicherung“ 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von 
einer Mark an eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gele abet ua 
ſich die Wohlthaten einer Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günftigften 
Verſicherungsbedingungen und Tarifen; ohne jede Carenzzeit. 

Die Bank gewährt zu geringen Prämien 


Allgemeine Reiseunfallversicherungen 
giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen Dampfſchiffen, Pferde⸗ 
und elektriſchen Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchli lich d ät 
Beſteigen und Verlaſſen des Eiſenbahnzuges, e 
0 und betreibt die 
Eisenbahn-Unfallversicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. 23 . 
ſumme ſind an den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Singh 
Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 5 
Ferner übernimmt die Bank: 


Alle Arten Lebens., Leibrenten-, Unfall,, Haftpflicht- 
sowie Feuer versicherungen. 


t) 


Nähere Auskünfte werden von unſerer General-Agentur 
Danzig, Otto J ührling oder von deren Agenten koſtenlos 
ertheilt. Edenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 
Fiüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. ug 

Die Direktion. 
Au k fi in allen Vertrauens- Angelegenheiten: tiber 
8 un Vermögens-, Familien-, Gesohäfts- und rivat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypotheken wesen: bezüglich 
Erwirkung und Verworthung von Patenten ertheilt discret u. 
re gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Sachkundige Mitarbeiter aberall! -— Verbindung 2 Allen et Sasse 30, 
— Wissenschaftliche Handsohriften- Deutung. 
1 8 FB Friſche ſchwed. 
mit u ohne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 
Breiteftr. 16, I. Etage, „Preißelbeeren 
ſowie eine kl. Wohnung 3. Giage zu Lum Finkochen enpfieblt A. Kirmes. 
vermiethen. 0 erfragen bei 5 Friſche 
r Loewenbergz. diſ drei 
Strobandſtr. 12 fe ſchwediſche Preißelbeeren 
5 von 2 Zimmern empfiehlt M. Silbermann 
u. * an 33 27 er ene... 6 SE/ODFRTOBRE 
nieusſtraße 39, wiatkowski. 
per 1. Oktober iſt Thalſtraße 22 eine Achtung! 
freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 großen Zimmern nebſt] Feiner deutſcher Cognac, f 
reichlichem Zubehör zu vermiethen. mild re eg ea vo 
Kl. Frdl. Wohnung zu berm. Strobandiir 19 | mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
el. ‚ol: Wohnung zu derm. * von Reonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
2 Stuben und Kabinet, gebraucht. Marke Superieur / Ltr. Fl. 
part., auch geeignet zum Comptoir per à Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 
Achtung! Achtung! 
1a Prima neue Salz: Dil: Gurken. 


1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 11. 


Königl. Preuss. Baugewerkschule 


Dt. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 


20. Oktober. Programm pp. koſten 1 ; 

los durch den Direktor. 10 u ee at 
Nee 17 . 5 0 2 65 Pfd. „ 6.00 
Für Zahnleidende. : »-% bu 95 
An 7¹⁶ 1 0 B „ 3.00 

Clara Kühnast, Delikateſ⸗Feinſchnitt Sauerkohl. 
/ Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 13.00 
D. D. 8. 1 130 Pfd 7.00 

Elisabethstrasse 7. la * fd. 1 " ! 


un " 65 Pfd. 35 5 3.50 

öbeltrausport Weima’Epeifesichein Gi. . 40 

2 d 5 * . . 

4 Möbeltransport. € Far een e: An 


Er) Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. 
2 
V. Nette, S 


Große und billige Bezugsquelle für Händler. 
Liegnitz. Heinrich Pohl. 
Ein gut möbl, Zimmer mit auch ohne Penſion 
Brückenſtraße 5. en 
Prompte Abholung 
von 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


vom 1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 

9 vom 1. 10. zu verm. 

DEE“ Pferdeſtall Coppernicusſtr. 39. 
Fur Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
Wendel in Thorn. 


Spedition. 
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